
578 Bespredtungen und Am:eigen 

' 3. Politisdte und Kirchengescbidlte des Mittelalters 
1. Al!Kemeine Gesdü~te des Mittelalten S. 578. 2. Frühes Mittelalter (bis 911) S. 579. 3. Hohes 
Mittel&lter (911-1250) S. 58-4. -4. Spilles Mittelalter (1250-1500) S. 589. 5. KreuzzUge S. 593, 
6. Möndltum, religiöse und hltetische Bewegungen S. 595. 

Deutsche Königspfalzen. Beiträge zu ihrer historischen und ardtäologiscben 
Erforschung 2 (Veröff. des Max-Planck-Instituts für Gescb. 11/2) Göttingen 
1965, Vandenhoeck & Ruprecbt, VI u. 318 S. - Der neue Band der Pfalzen­
studien (vgl. DA. 20, 608 f.) enthält folgende Beiträge allgemeiner Natur: 
Adolf Gaue r t, Zur Struktur und Topographie der Königspfalzen (S. 1-60), 
weist insbesondere auf die Vielfalt der Erscheinungen im Gesamtbild der 
Königspfalzen hin. So seien die Pfalzen der Karolinger vorwiegend mit Palast­
bauten ausgestattete Gutshöfe gewesen, während der Typ der Pfalz als Burg 
im Wesendieben von Heinrich I. geschaffen und zum Vorbild für die staufiseben 
Anlagen geworden sei. - Herben J a n k u h n, ,.Heinridtsburgen • und Königs­
pfalzen (S. 61-69), deutet die zumeist dem 9. und 10. Jh. angehörenden Rund­
wälle in Sacbsen als befestigte Zufluchtsorte für die Bewohner der nahebei 
gelegenen Adelshöfe. - Zu einzelnen Pfalzen finden sieb dann folgende Unter­
suchungen: Grone: Herben Ja n k u h n und Sabine Krüger, Der Beitrag 
der Archäologie zur Pfalzenforschung am Beispiel der Pfalz Grone (70-73); 
Fritz S c h e f f e r und Bruno M e y e r, Bodenkundliehe Untersudlungen im 
Leinetalgraben und ihre Beziehungen zur Siedlungsgescbicbte und Arcbäologie 
(S. 74-77); Pranz F i r b a s und Ulridt W i 11 erd in g, Zur jüngeren 
Vegetationsgeschichte des Leinetales (S. 83-113); Adolf Gaue rt, Die Aus­
grabungen auf dem Gelände der Pfalz Grone (S. 114-125); Adolf Gaue rt, 
Zur Geschichte der Pfalz Grone nach der scbrifl:licben Überlieferung. - Werla: 
Hermann Sc h r o 11 er, Die Ausgrabung der Pfalz Werla und ihre Probleme 
(S. 14Q-149); Hans Adolf S c h u lt z , Wo lagen curtis und castrum Sclad­
heim? (5.150-166); Werner Flechsig, Der Wortstamm ,.wer" in ost­
fälischen Orts-, Flur- und Gewässernamen. Ein namenkundlieber Beitrag zum 
Streit um die Werla (S. 167-173); Hans Jürgen R i e c k e n b er g, Zur Ge­
schicbte der Pfalz Werla nacb der scbrifl:licben Oberlieferung (S. 174-209); 
Sabine Krüger, Einige Bemerkungen zur Werla-Forscbung (S. 210-264). -
Pöhlde: Martin C 1 aus, Die Burganlage ,.König Heinrichs Vogelherd• bei 
Pöhlde, Kreis Osterode, Harz (S. 265-272). - Tilleda: Paul G r im m, 
Arcbäologische Beobacbtungen an Pfalzen und Reichsburgen östlich und südlich 
des Harzes mit besonderer Berücksicbtigung der Pfalz T'illeda (S. 273-299); 
Hans E b e r h a r d t, Zur Geschichte der Pfalz Tilleda nacb der schrifl:lidten 
Oberlieferung (S. 30Q-313). K. R. 

Germania Sacra, 2. Abteilung: die Bistümer der Kirchenprovinz Mainz, 
1. Band: das Bistum Bamberg, 2. Teil: die Pfarreiorganisation, bearbeitet·von 
Eridt Freiherr von G u tt e n b e r g t und Alfred W e n d e h o r s t, Berlin 
l%6, Waher de GrUyter & Co., 403 S. u. 9 Karten. - Vorliegender Band 
(zu den Bänden der Neuen Folge der Germania Sacra vgl. "bA. 201 2SOf.; 22, 
326) wurde bereits 1~28 begonnen. Als Nacbfolger des Kaiser-Wilhelm-Institu~ 
filr dtu,tscbe Geschichte erhielt das Max-Planck-Institut filr Geschichte bei der 
Fortfiihrung der Germania Sacra die wissenschaftlichen Nachlisse ehemaliger 
Mitarbeiter. 1961 übernahm A. Wendehorst das Manuskript des 1952 ver­
stOrbenen Jirhr. von Guttenberg, der 1937 als Teil 1 des Bistums Bamberg 
bearbeitet hatte (vgl. DA. 2, 539f.). Einer historischen Einleitung über die 
kirchlichen Verhältnisse bei der Bistumsgründung und den Ausbau der kirch­
lichen Organisation folgt die topographische übersieht, in zwei Hauptteile 




